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freigelegte und a u s g e r ä u m t e , noch gut erhaltene Zisterne. V o m wahr­
schein l ich ä l t e s t en T e i l der Burg , dem Bergfr ied , ist le ider nur mehr 
wen ig erhalten, da er teilweise bis auf s p ä r l i c h e Fundamentreste ab­
getragen wurde. D ie Besucher waren e inhe l l ig der Me inung , dass, nach 
den bereits erzielten s c h ö n e n Ergebnissen, die Ausgrabung i m k o m ­
menden Jahr fortgesetzt werden sollte, und dass dann auch die K o n ­
servierungsarbeiten i n A n g r i f f genommen werden m ü s s t e n . E i n Bericht 
ü b e r die Ergebnisse der Ausgrabung w i r d erfolgen, w e n n diese abge­
schlossen ist. 

Der g e s c h ä f t l i c h e T e i l der Jahresversammlung wurde i m Gemeinde­
saal i m Schulhaus Schellenberg abgewickelt . E in le i t end erinnerte der 
Vorsi tzende daran, dass der Vere in , der a m 10. Februar 1901 g e g r ü n ­
det wurde, d e m n ä c h s t sein s e c h z i g j ä h r i g e s Bestehen fe ie rn k ö n n e . Der 
Jahresbericht des Vors i tzenden u n d der Rechnungsbericht des Kassiers 
wurden von der V e r s a m m l u n g genehmigt. 

H ie r au f erfolgte die N e u w a h l des Vorstandes. A u f Vorsch lag aus 
der V e r s a m m l u n g wurde der bisherige Vors tand, bestehend aus den 
Her ren D a v i d Beck, als Vors i tzenden, Dr . M a r t i n Risch, als dessen 
Stellvertreter, Fe l ix Marxer , Reallehrer , als Kassier, Ingenieur K a r l 
Ha r tmann , als S c h r i f t f ü h r e r und den Her ren Reg.-Chef A lexande r Fr ick , 
Dr . Georg M a l i n und Dr . Rudol f Rheinberger als weitere Mitgl ieder , 
e ins t immig auf eine Mandatsdauer von f ü n f Jahren wieder g e w ä h l t . 

D a n n erhielt H e r r Dr . Georg M a l i n das W o r t zu seinem Vor t rag 
'•Zur Geschichte der Burg u n d Landschaf t Sche l l enbe rg» . In seinem 
e i n s t ü n d i g e n Vor t rag entrollte der Vortragende e in anschauliches B i l d 
ü b e r die wechselvol le Geschichte der beiden Burgen A l t - u n d N e u -
schellenberg u n d damit auch der Geschichte der Landschaf t und der 
historischen Herrschaf t Schellenberg. Der Vor t rag w a r umso eindrucks­
voller , als die Z u h ö r e r kurz vorher die v o m Schutt befrei ten G r u n d ­
mauern von Neuschel lenberg besichtigt hatten, jener Burg , die einst 
die Landschaf t k r ö n t e und i n ihrer Geschichte eine wicht ige Rol le 
spielte. 

Z u m Schlüsse obliegt uns noch die angenehme P f l i ch t a l l en denen 
z u danken, die unsere Bestrebungen i n g ros szüg ige r Weise auch f i n a n ­
z i e l l u n t e r s t ü t z t haben. 

Im Rechnungsjahr , d. h . i n der Zeit v o m 1. J u l i 1959 bis 30. J u n i 1960, 

hat der V e r e i n an Spenden erhalten: 


